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Die PrÅfung zum Fortbildungsabschluss „GeprÅfter Bilanzbuchhalter und GeprÅfte Bilanzbuchhalterin“ wird seit 1927
durchgefÅhrt und gehÇrt zu den kaufm!nnischen FortbildungsprÅfungen mit der l!ngsten Tradition. Gemessen an der Zahl
der j!hrlichen PrÅfungsteilnehmer z!hlt diese PrÅfung zudem seit Jahren zu den wichtigsten, jedoch auch zu den anspruchs-
vollsten kaufm!nnischen WeiterbildungsabschlÅssen mit regelm!ßigen Durchfallquoten von bis zu 50 %.

Am 1. 1. 2016 ist eine neue Verordnung Åber die PrÅfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss „GeprÅfter Bilanzbuchhal-
ter und GeprÅfte Bilanzbuchhalterin“ in Kraft getreten, die umfangreiche #nderungen fÅr die kommenden PrÅfungen mit
sich bringt und noch st!rker als bisher die beruflichen Handlungsf!higkeiten in den Mittelpunkt stellt.

So ist die BilanzbuchhalterprÅfung kÅnftig in sieben Handlungsbereiche gegliedert, die nur teilweise den bisherigen entspre-
chen. Neu hinzugekommen sind die Handlungsbereiche „Ein internes Kontrollsystem sicherstellen“ und „Kommunikation,
FÅhrung und Zusammenarbeit mit internen und externen Partnern sicherstellen“. DarÅber hinaus sieht die neue PrÅfungs-
verordnung nur noch drei Klausuren mit einem Umfang von je 240 Minuten vor, wobei nicht mehr jeder Handlungsbereich
in einer eigenen Klausur geprÅft wird. Die mÅndliche PrÅfung wird auf Grundlage einer betrieblichen Situationsbeschrei-
bung durchgefÅhrt und besteht aus einer Pr!sentation und einem anschließenden Fachgespr!ch.

Der vorliegende Titel der „5 vor“-Reihe besch!ftigt sich mit dem Handlungsbereich „Finanzmanagement des Unternehmens
wahrnehmen, gestalten und Åberwachen“ und orientiert sich vollst!ndig an den Bestandteilen und der Gliederung des offi-
ziellen Rahmenplans der neuen PrÅfungsverordnung vom 26. 10. 2015. Der PrÅfungsteilnehmer oder die PrÅfungsteilnehme-
rin soll dementsprechend nachweisen, dass er oder sie in der Lage ist, die Methoden und Instrumente der Finanzierung und
der Investitionsrechnungen anzuwenden. Dabei soll er oder sie zeigen, dass er oder sie die Bedeutung der betrieblichen Fi-
nanzwirtschaft als Erfolgsfaktor der UnternehmensfÅhrung in nationalen und internationalen M!rkten erkennt. Des Wei-
teren soll er oder sie Planungsrechnungen im Rahmen der Finanz- und Investitionsplanung erstellen und einsetzen.*

„5 vor Finanzmanagement“ ist kein typisches Lehrbuch. Da ich selbst gegenw!rtig als Dozent in diversen Vorbereitungskur-
sen zur BilanzbuchhalterprÅfung t!tig bin, gehe ich davon aus, dass in den von Ihnen besuchten Kursen das benÇtigte Wis-
sen bereits eingehend vermittelt wurde. Dieses Buch ist vielmehr als eine Art letzte Wissenskontrolle zu sehen. Die PrÅ-
fungsteilnehmer sollen ihren Wissensstand kurz vor der PrÅfung noch einmal kontrollieren und ggf. erkannte WissenslÅcken
innerhalb kÅrzester Zeit erfolgreich schließen bzw. bereits Erlerntes schnell noch einmal auffrischen. Die prÅfungsrelevanten
Themen werden deshalb in kompakter und pr!gnanter Form dargestellt; zahlreiche Abbildungen, Beispiele und Kontrollfra-
gen sowie eine "bungsklausur unterstÅtzen zus!tzlich das Verst!ndnis.

So kÇnnen Sie ganz entspannt und sicher in die PrÅfung gehen!

FÅr angehende Steuerfachwirte und -berater sowie fÅr Studierende an Universit!ten und Fachhochschulen ist dieser Titel
ebenfalls !ußerst empfehlenswert, da auch in diesen Bereichen das Thema Kosten- und Leistungsrechnung prÅfungsrelevant
sein kann.

Gedankt sei zum Schluss meiner Kollegin Frau Daniela Naumann, deren engagierter Einsatz auch diese Neuerscheinung
mÇglich gemacht hat. Außerdem mÇchte ich mich an dieser Stelle beim NWB Verlag, insbesondere bei Frau Vera Heise, fÅr
die gute Zusammenarbeit bedanken.

Nun wÅnsche ich allen angehenden Bilanzbuchhaltern viel Erfolg fÅr die bevorstehenden PrÅfungen!

MÅnchen, im Juni 2017 Martin Weber

* § 7 Abs. 4 BibuchhFPrV.
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